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9 Uer Romiſch-Kahſerl. und Konigl. Majeſtat
allergerechteſter Weltbekannter Eiter die heilſame Juſtiz

m Heil. RomiſchenReich als deſſen allerhochſtes Oberhaupt auftecht zu erhalten und zu hokardorn

öö Aje er? de/ juſie Quſiucht mcht vhne allergerechkeſte Hulffe und Beyſtand nehmen werde/ als worum hierdurch allergehor amſt zu bitten, nothge
drungen und auuſſerſt vedrngt mich hochſt peinußigt ſeye, da das Furſt, und Grafliche Haus Lo
wenireinWertheim nach mehr dann 10. bib a6o. Juhrigem Reichs kundigem Proceſs wegen
der Graffchafft Rochefort und Zugehor, ſo gon mneinen orEltern her mir und meinem Hauſe
von GOtt und Rechts wegen gebühret, ſich peüerlich widel bener Wiſſen und Gewiſſen, und nur
die Sache zu verewigen, und das Meihige iülnger  vorzuenthaltn, wieder in Sinn kommen laßt,
vielerley obgleich ſchon mehrmahlen vorgebrachte nerfindliche WahrheitsActen- und ReichsCon.
Nirturions- wiebriae Dinae vorumſvieneln inm inelſann

ν νν ν urno vermalen wider. recht zu. Verunglimpfuijg des nochflon Veeichß Gerichts aund: mit Himanſetzung aller gebühren
den Achtung vor eine Kanſerliche Commiſſion. ja.wider Acten maßiae, und offont.. i

tommt, Vei ununio.criearte aeccurius um ſo weniger Platz finden. „Varnemlichchat mein Ge wvuta

gentheil ſich in neuen Zeiten offters bemuhet, und beſtrebet hrh noch. dahin den Statum eantraver-
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4 u ül en a.bser zu verdrehen und eine Feudal. Sache zu enwingen, ohngeachtet im Grund davon niemals die

geringſte.Krage geweſen, angeſehen es hieraut allemig angekommen: .Ob nicht das ehedeſſen unter
„bluen Stölbergiſchen funnf Gebrudern namontlich, Veolfgant, Ludwig. Heinrien, Albrecht
„Georgß und Chriſtoph errichtete und beſchwohrne, auch. in verſchiedenen Stucken erfüllte Pa-
„ctum uber ihre ererbte und geſaiute Graf und; Herrfchanten, worunter das Rochefortiſche nebſt
„Zugehor auch begriffen, vollig zu errüllen, undfolalien auch Graf Ludwigs zu Stolberg Tochter,
„deren eine ſich an einen Grafen von Lowenſtein dermnihlet, und Jhrer Schweſtern vermeintliche
„Anſpruche wegen Rochefort an ſichr gebracht hat, fylch Dactuimm nach ihren darauf zumal getha
„nen eydlichen Renunciationen. zu valten  uut Abenfaus vollkommentlich zu erfullen ſchuldig gewe

„ſen, und ob ſie mithin nicht unrecht gethan, die, auf Klagere polt obitum Ludovieci Stol-
„bergenlis geſtandlich devolvirte Grafſchafft Rochefort und Zugehor, wegen geforderter aber ab-

„ſorbirter 6oooo. fl. titulo pignoris eigenmachtig zu occupiren und vorzuenthalten, und was
„dißfalls und wegen ſonſtiger Forderung und Gegen-Forderungen zu ſtatuiren ſehe.. Daraus
folgt nun von ſelbſten, wie noch des mehreren in allerunterthanigſtem Relpect gewieſen werden ſoll,
daß nach Art und Natur der Sache perſonaliter ad implendum pactum fraternum veklaget
wyerden muſſen, und daß man ſich, nachdeme zumal der Gygentheil auf beſchehene KReqquiſitiõn iu-
ger apiſtreegis die beſtimmte Zeit verſtreichen lanen ghnlnsglich anderſtwohin als an rili hochſtes
Reichs? Gericht, wozu dann die gegentheiliger Seits veranlaßte. Auſtrægal. Iaſtanz das Fun-
dament befeſtiget, wenden konnen, und daß mithin ſolche Jurisdiction vollkommen gegrundet
ſehe indeme ohne diß, wie erwehnt, nicht de feudo. ranquam feuelos worinnen die Bruder eln
ander von ſelbſten ſuecedirten, Quæſtion geweien, ſonderin, wie ſchon gedacht, bloß von volliger
Erfullung des in andern Stucken befolgten Pacti, welches nach allen Rechten und auch nach kla
rem und deutlichem Jnnhalt der Luxemhurgiſchen imd Luttichiſchen Coutumes, wann man ja

Weſenheit, woraur alle hine inde beichenene Mandningenr ſich nebſt denen Keiuunciationen al
hierauf ſich beziehen wolte, ohne den geringſten Auſtand geracht werden kannen. Solches bacti

leinig gründen, iſt wwohl vor dem Kayierl. und des ReichsCammerGericht als auch ſonſt in vie
le Wege von meinem Gegentheil dergeſtalt erkannt, daß er es nimmermehr und um deſto weniger
in Abrede ſeyn kan, da er es ſelbſt durch offenklichen ruck publiciren, auch, wie unten noch
folgt, ehedeſſen vorm Cammer-Gericht produciren lanen, und ein Exemplar von denen jechſen,
wovon 5. vor die funf Stolbergiiche Pruder und. eines vor des Graf Ludwigs Tochter nach denen
eigenen Worten des Pacti verfertigt worden, in feinem Archiĩy haben muß. Auch leuchtet der
Ungrund ſeines Vorgebens, da er es bald gar in gpifel ziehen, bald als ein nicht zu Stand ge
kommenes Werck, und bald, wer weiß wovor alle, anſehen und ausgehen will, um ſich loszuhalf—
tern, nur allzuſehr in die Augen, wann er hingegen auch wiedei auf die utilez vaflus ſich beziehet,
und ſolche annimmt; wie dann/ welches noch das notableſte mit iſt, das Naus LowenſteinWert
heim eben dieſe Graffchafft Wertheim und die Herrſchafft Breuberg vermoge dieſes Pacti und de
rer Renunciationen bekommen, und behalten, und unnoch beſitzet, indeme ſolche von denen ubni
gen daciſeirenden Gebrudern von Stolberg ihrern Bruder Graf Ludwigen von Stolberg und ſei
nen Tochtern nach dem Pacto gelaneni, und daraur von der gedachten Graf Ludwigs zu Stolberg
Vochter innen, welche un einen Grafen von Löwenitein ſich vermahlet, und ſo die StammMutter
des Hauſes LowenſteinWertheim iſt, der astrahid airf allä ubrige Grafund Herrſchafften, nichts
ausgenommen,. auf ewig und eydlich nin i Werfotg viw GSeolberginchen Pacti renunciiret worden,
duß es alſo um deſto ungerechter, wann das muür und Meinem ·Haus gehorige Rochefortiſche unb
Zugehor „ſammt genoſſenen Nutzungen, gegen Billgkeit, Urtheil und Recht vorenthalten wer
den will. Gedachtes Pactum war eigentlich zu ſagen ein TheilungsRecels und Vergleich unter
denen Stolberaiſchen  Gebrudern, und iſt weit geirret, wann das Haus Lowenſtein vorgeben will.
atz toann meintit Vorfahren allenfalls ihrem Brlider Graf Ludwigen von Stolberg die Grafſchufft
Rochefort aund Zunehor:zu dancken hattenj indem iolehe Grafſchafft von Graf Bothonis iu Stol
bemg Gemahlin, alts Mutter der paciſeirenden Gtolbergiſchen Gebruder ohnwiederſprechlich her
ruhret. Erwehntes Ouctum, weolches ſchon: vbr langem in verichiedenen Kayſerlichen Briefen  zu
einem Fundament anginonmen worden, war injwiſchen tuglelch. ber Grund der von meinen Vor
ſahren ungeitellten und bemurßigten Kiage: gehen Ginf Ludwigs von Stolberg Tothter, welche
nuch ihres Vaters Tod das Rochefortiſche mit Zugehor nach Jnnhalt des Pacti, welches ſie vol
ligzu:acimpliren eſchuldig waren/ nicht heraus geben wolten, wiewohlen ſie damals, daß es eine
Fruucal· Sacheiſeye, die es auch nicht war, nicht urggirten, und nur dieſe Einwenduna machten
aund darauf drangen, daß ihnen nach dem Pacto 6oooo. fl. gebuhrten, und alſo die Grafichafft
Wochefort. dißſaus behielten, und zwar mithin blos ex capite Hyporhecæ jure retentioni
usque au golurionem der 6oodo.ſl. deren Veranugung aber ſattſam geſchehen zu ſeyn, ihnen

Hhinlringlich gerwieſen wurde.nn Die angeſtellte Actio ronte demnach und ſchon beruhrter maſſen an
derſt :nicht. als perſonalis, und der Richter kein anderer als das hochſte ReichsGericht ſeyn, und
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D νν νν ν  ſ ſo ri iuiligſt abiorbiret waren.So richlig nun an ſich war, daß eme bloſſe Actio perſonalis ad implendum pactum an

tt, und die Cameral, Jurisdiction fundiret geweſen  So offenbar und g wiß h d
enn at es au)der Gegentheil in gemeldeten ſeinen Schrifften, Kxceptionen und ſonſt mehr und mehr erkannt,

und hat auch nuch der Natur und Eigenſchafft der Sache anderſt nicht ſeyn konnen. Noch wei
ter hat ſich der Gegentheil von dieſer Wahryeit und Nothwendigkeit in dergleichen Fullen ſich an
ein hochſtes Reichs-Gericht zu wenden dergeſtalt uberzeugt gefunden, daß, als eine von Graf
Ludwigs zu Stolberg Tochtern, ſo an einen Grafen von Krichingen vermahlet war, ihren ver
meyntlichen Anſpruch am Rochefortiſchen wegen derer 6oooo. fl. veralieniren wollen, Graf
Ludwig von Lowenſtein ein Schwager von. jener zu Krichingen, und Schwieger-Sohn vom
mentionirten Grafen von Stolberg ſelhſten beym Kuhſerlichen und Reichs-Cammer-Gericht,
und zwar erſt 1609. alſo wahrend dem vrogeſs meines Hauſes gegen das Haus Lowenſtein ein
geſcharfftes Mandatum de' non alienando. qusgewurcket, ſich auf die beſchwohrne und von ihm B
ſelbſt vroducirte Stolheraiſche Bruner oin? wolcko ioltn alæ

—u t  ν, i no doryerorliſche von Jhnennur Pfand weiſe beſeſſen wurde, wieber angefuühret hat, wie dann ſolch Kayſerl. allergnädigſtes
Mandat noch in mehrerem klarlich enthalt daß ia han Gatni

2Uofirun ſiuj viedie Dacts Inruta nnchts Wiedriges vorgenommen werden ſolle,
ichen  nun tentĩret zu Verdruckung und Grund Verderbniß
eſes ſin daurn die inm Nninſs t. Ait.  2

4ν‘. foiytt iſoirv, wohlenvem ſolangivuhrigem Procels anerkannt und immer fortgehandelt, nicht aber von der erſten Klage an

ſtille geſeſſen, und auf einmal ein Sprung auf die Anno 1728. extrahirte Citationem ad reas-

ſiumennirn antt  e  4 e.

r  nigehiuivert pro pura angenommen, und die opponjrte Exceptio fori declnatöria gäntzlich perworffen worden, wobeh es
auch ohne ein Remedium dargegen zu ergreiffen, verblieben, und wird mithin nach ſo langer
Zoit hdieo Grafft dioſor Lenron in Aoiſal in iohon uial E.

r  ÊÊ t tatnn )74 92.93. 34. 26. 97. 98. 99. 1600. 1601. 2. 3. 4. 6. 12. E5. 16, ig. und 15. beſtandig weiter fort
reſpective agiret, completiret, und die Sache ſo gar ſchon zui Schluß gebracht worden, und
zwar geſchahen die Handlungen nicht etwa durch Procuratores, ſo keine Vollmacht gehabt, wie
Gegentheil abermals vorſpiegeln will, ſondern durch ſolche, welche mit hinlänglichen und gnug.
ſamen Vollmachten und Mandatis, wie das Cameral- Protocoll, die Acta, und die daraus

B
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6 Vei o.C Wvon einem Kayſerlichen und ReichsCammer Gericht gezogene und publicirte Anmerckungen

ausweiſen, verſehen geweſen. iſt 21Als nachhero der dreyßig jährige Krieg eingefallen iſt nach ſolchem, und zwar.n scuαα..i.

67. 69. 72. 73. und 75. der Proceſs xeaſſumiret und rine End Urtheil gehethen, ſauch in dem
letztern Jahre noch ein Interloeur:ertheilet, und 1634. ſind die Acta nochmals campletiret

worden.Darauf erfolgte das Rxcidium. Spirenſe. und das Juſtitium Camerale, da dann dieſerhal-

ben ſo wohl als wegen anderer Sterh Fälle und Hinderniſſen die Sache bis ĩn Anno 1728. lie
gen bleiben muſſen, da man die erwehnte Citationem ad reaſſumendum extrahiret.Dieſes alles zeigen die Acta klar und deutlich; und wird deren Richtigkeit wohl niemand in

Zweifel ziehen, ohngeachtet mein Gegentheil dieſelbe, weil er ſonſt kein ander Mittel vor ſich ſiehet,
als falla, doch ohne daß er ſolches im' geriugſten zu beſcheinigen vermag, anzugeben, und auch
dadurch ein Kayſerl. und ReichsCamnerGejicht als oh es auf Acta lalla geſprochen, ſchmäh
lich anzutaſten ſich nicht ſcheuet.Aller ſolcher kundbaren Dinge ohngeachtet,“ hat dennoch mein Gegentheil als die lmmillion
in die Grafſchafft Rochefort geſchehen ſolte, damals vielerlcy Vorſpiegelungen gemacht, um jur
ſelbigen Zeit ſchon mittelſt Düurchſetzuna eines unbefiut entirten Recurſus die Execution zu
hemmen, mit welchem, wider alle Juſtle auffeien: Vorhaben aber es ihm nicht geglucket, und

t

mutz man ſich hochſtens wundern, wann dermalen wieder vorgegeben werden will, als wann von
Lut ichiſcher Seits ſelber durch ſolche Immiſſion gegen ihn, meinen Gegentheil gleichſam ein
Spblĩum verubet worden, da er doch in ſeinem Gewiſſen.eines beſſern uberzeuget iſt, indeme viel—
meht vom Recht und Juſtiz. maßigem Verfahren das obmentionirte allergnädigſte Reſcript

vom zo. April. 1737. von Weiland  Jhro Ronuſch-Kayſerl. und Catholiſche Maj. Carl dem VI.
glorwurdigſten Andenckens, den dllerbuiig ten Beweiß abgibr/.maſſen darinnen nicht nur mit
expreſſiven Worten beſindlich, daß der Jurtir nient nur keinen Eirihalt zu thun verlanget, und
dem Herrn Biſchoffen die Executionem Sententiæ Cameralis zu thun uberlaſſen werde, ſon
dern auch daß nicht zugegeben werden konne, daß iin hac cauſa mere privata juſtitiæ an die
ReichsVerſammlung recurriret, und dadurch der dauf und Wurckung der heilſamen Juſtiz

gehemmet werde.Dieſes; und die darauf legirime erfolgte Iminiſſion ſind jedoch die Dinge, welche der Ge

gentheit Gewalt und ein Spoliunn nennet.Lhbwohlen man nun von Seiten meines Hauſes hatte wunſchen mogen, wie darum auch
vielinal allergehorſainſt gebethen worden, daß zugleich die Execution und lmmiſſion des Antheils
der Grätſchafft Rochefort, ſo im Herzogthum Luxenburg und ·der Grafſchafft Chini gelegen, vor
ſich geüangen ſeye, inmaſſen dergleichen zwiſchen denen hochſten Reichs- und hochſten Brabanti
ſchen Gerichten, wie dargethan werden kan, und wie auch der Luxemburgiſche Conſril im An
fang durch ein kavorable Decret ſirch bereit erzeiget; und die Execution und linwiſſion verwil-
liget hat, mehrmalen reciproce geſchehen; So iſt doch Sonnenklar, daß meinem Gegentheil
dadurch, daß ſolches noch nicht erfolget, derjenige Vortheil im geringſten nicht zugewachſen, den
er jetzo daraus zu ziehen vermeynet, wann er das ruremburgiſche mit dein Luttichiſchen untereinander

werffen, und denenjenigen, welchen die Sache 'nicht ſo grundlich wiſſend un, ſolche obſeur ma
chen will, anerwogen der Unterſcheid inter recn oriules. tils dergleichen nach Brabant erlaſſenexequends, nuch Luttich immeuiate ergangen, leicht ein

zuſehen, und hat man Stolbergiſcher Seits es ohnehin nicht ändern konnen, da wegen des Lu—
xemburgiſchen Antheils allergnädigſt befohlen worden, daß das Pactum fraternum daſelbſt aufge

leget, und erkannt werden ſolle, ab es nach daſigen Courumes, welche aber klar und deutlich
vor mich reden, errichtet werden konnen, in welchem allergnadigſten den 24. Octobr. 1736. er
gangenen Keſeript jedoch dieſe exprellive allergnädigſte Erklärung befindlich, wie allerhöchſt

Jhro Kayſerl. Majeſt. geſchehen laſſen konten, daß von dem Hauſe Stolberg die den 20. Oct.
1732. beym Kayſerl. CammerGericht vor jenes! ausgefallene Urtheil, in ſoferne ſie auf eine bloſſe
Perſonal- Klage zu Erfulluna deri Stolbergiſchen Bruber Ein de Anno 1548. ausgeſprochen
worden, nebſt gedachter Bruber iein zu Luremburg procluciret, und notanter darauf die Klage
gegrundet werde. SEs iſt ſolchem nach die Auflegung des erwehnten bacti ſowohl als auch defſen
Kecognition geſchehen, und glaubet man gäntzlich, daß nach denen vielerley weiters ergangenen
allergnädigſten Reſeripten und gegebenen Verſicherungen die Execution und Immilſion bereits
geſchehen ſeye, wo nicht das Kriegs-Feuer darzwiſchen gekommen, lebet aber der feſten Hoffnunh,
daß dieſes bald glucklich erloſchet ſeyn, und die Immiſſion annoch geſchehen werde. Wie ubri—
gens mein Gegentheil, da er mit Grund in keinem Stuck fortkommen, noch rechtlich die Liqui-
dations Commniſſions Execution des löbl. Franckiſchen Creyſes, wovon eigentlich jetzo die
Frage iſt, hemmen kan, alles aufwarmet, und herbey ſuchet; Alſo mengt er auch ſo gar die Re

ligion



r

o( Se 7ligion wieder ein, und gedencket dadurch Rettung zu finden, allein Euer Rayſerl. und Ko
nigl. Majeſtat beywohnende allzu groſſe Gerechtigkeits-Liebe und allergerechteſter Eifer alle
ReichsGeſetze und Receſſe, Religions- und ſonſtige Friedens-Schluſſe, und was dahin ein
ſchlaget, und welches alles deutlich vor mich ſpricht, aufrecht und in ihrem Weſen zu erhalten,
verſichert in allerunterthanigſtem Vertrauen mich und mein Haus ein gantz anders, als daß mein

Gegentheil in ſeiner Abſicht das geringſte Gehor finden ſolte.

Er will einſtreuen, Henricus von Stolberg, Vorfahr meines Hauſes, wäre ein geiſtli—
cher Herr geweſen und habe verziehen, geſighet aber doch zugleich auch, daß das Kayſerliche und
ReichsCammerGericht jenes gewuſt habe, welches nicht ohne, weil er es ſelbſten gnugſäm vor
gebracht, und mithin iſt es abgeurtheilet, und hat nach denen Reichs-Geſetzen darauf nicht re—
flectiret werden konnen, wie auch hinfuhro nimmermehr darauf retlectiret werden wird, maſſen
daß Henricus zu Stolberg geiſtlichen Standes geweſen, in keine Wege ſchadet, wie weiter dar
gethan werden ſoll, und wird mein Gegentheil ohne diß auch ſolchen Verzicht, als er vermeynet,
niemalen erfinden konnen, da er bemeldeter Graf Henrich zu Stolberg, vielmehr Pars von denen
paciſeirenden funr Stolbergiſchen Gebruhern geweſen, und ihm ſo gar ein kxemplar von dem
beſchwohrnen Pacto fraterno gegeben worden, als deren 5. vor die funf Gebruder, und eines
vor Graf Ludwigs Tochter ausgefertigt wuide: Wann aber auch ein Verzicht geſchehen wäre, ſo
mag es doch dem Gegentheil nicht helffen, nachdeme ſoleher doch nur zum Faveur des Manns
Stammes geſchehen, und mithin dennoch nicht weiter als bis auf den Abgang des ubrigen Stol
bergiſchen MannsStamms, welcher wurcklich ausgeſtorben iſt, zu extendiren ſeyn wurde, wie
auch der beruhmte RechtsGelehrte Klockius, womit der Gegentheil gleichſam beweiſen will,
ſolches ſelber deutlich meldet, und Henrici zu Stolberg Nachkommen als Erben nach erloſchenem
ubrigem Manns-Stamm ſetzet. Uber das geben wegen des geiſtlichen Standes die Reichs-Ge
ſetze allzu klare und deutliche Maaß und Ziel, als welche dasjenige wurcken, was ſonſt eine Diſpen-
ſation wurcken kan und mag, maſſen eine Welt-bekannte und gewiſſe Sache iſt, daß in dem
Paſſauer ReligionsVertrag allen Menſchen, weltlich-und geiſtlichen Standes, wie die Worte
lauten, frey geſtellet worden, ſich zu einer oder der andern Religion zu bekennen, welches auch im
ReichsAbſchied von Anno 155. 1. 15. 18. confirmiret und declariret worden, daß wann
ein Catholiſcher Geiſtlicher ſich zu der Augſpurgiſchen Confellion bekennen wurde, ſolcher ſeine
præbende zwar verlohren haben ſolte, doch ohne Nachtheil ſeiner Ehre, mithin auch ſeines Stan
des und ſeiner durch die Geburth ererbten Prærogativen und Getechtſamen, welches alles in dem
Inſtrumento pacis Veſtphalicæ Art. V.  1. ſeqq. doch weiter feſt geſtellet iſt, wie dann
auch ſo gar Jhro Konigl. Cathol. Majeſtat in Spanien, als Herzog von Burgund und Beſitzer
von Luxemburg den Religions-Frieden mit beliebet haben, und iſt der Receſſus lmperii von
1654. in HochſtDeroſelben Namen durch den geheimden Rath Auguſtin de Malinez mit unter-
ſchrieben, und ſind denen damals der Augſpurgiſchen Confeſſlion ſchon beygethan geweſenen Gra
fen von Stolberg, nahmentlich auch des gedachten Henrici Sohn Chriſtoph (als meines Hau—
ſes Stamm-Vater, der zum Uberfluß auch von ſeinem Onele Chriſtoph Sen. zu Stolberg, als
Univerſal-Erbe eingetetzt war) Aniocr sco. zu Luxemburg, und um ſelbige Zeit auch zu Luttich
LehnBriefe ohne Wiederſpruch ertheilet worden, als dergleichen mir und meinem Haus bis auf
dieſe Stunde von verſchiedenen geiſtlichen Chur-und Furſtlichen Hofen cum omni eflectu er—
theilet werden, und gehet alſo das ſo groß vorgemahlte im Grund aber vergebliche Gravamen in

ſein bloſſes Nichts, wohin ſich auch endlich alle Boden-loſe und der autoritate Cælarea ad li-
quidandum aufgerichteten Commilſion zu Luttich ſehr nachtheilige Vorgebungen concentriren,
nicht nur wann man ſolche im Grunde heleuchtet, ſondern auch, wann man ſie nur ſchlechterdings,
wie ſie da liegen, und obenhin anſiehet, dann einmal vor allemal gehet die erſtere Wetzlariſche Ur
theil dahin, alle Fructus perceptos zu reſtituiren, gegen ſolche Sentenz hat der Gegentheil re-
ſtitutionem in integrum mithin bey dem rechtmäßigen Richter Hulffe geſuchet, da aber der Ge
gentheil nichts erhebliches behbringen, und ihm alſo auch der Richter nicht helffen konnen, muſte
jene Sentenz confirmiret, und mir die unrechtmaßig gezogene Fruckus wieder werden, und war
alſo weiter nichts übrig. als zu liquiairen, und ſolches iſt in optima forma prout juris Stili
geſchehen, da die Kapſerliche Coramilion eroffnet, und alles in Ordnung tortgefuhret und be
ſchloſſen worden, und hat der Gegentheil ſich alleine beyzumeſſen, wann er was vorzubringen ge
wuſt hatte, und ſolches nicht vorgebracht, oder nicht alle Rechnungen aufgeleget hat, weshalben
man genothiget worden, die ſelbſt zu ubergeben, welche man finden konnen, jedoch ſind deren
noch viele gefunden und ubergeben, wie dann auch uberhaupt nur auf den Stock derer Kevenus

geſehen, und das liquideſte und gewiſſeſte von der Commulſion angenommen, Holtz-Verkauff,
und vieles andere annoch gäntzlich, jedoch cum reſervatione weggelaſſen, und ohngeachtet man
jahrlich s6ooo. jl. Lüttichiſch oder zooo. fl. Rheiniſch liquidiret hat, es doch auf 2oo. fl. Rhei

B 2 niſch



2 b )Ooniſch moderiret, und alſo eine Summe von mehr dann achtzig tauſend Gulden wurcklich abge

than worden.Auf ſolchen moderirten und allerbilligſten Fuß nun hat das Kayſerliche und ReichsCam

merGericht ohne einige Wiederrede des Gegentheils weiter fortgefahren, und das Mandatum
de Exequendo an die ausſchreibende Herren Furſten des lobl. Fränckiſchen Creyſes erkannt, wel
che ſolche Commiſſion auch ubernommen, und ſo weit, fortgefahren haben, daß endlich nach an
dern vorgangigen Terminen und Verordnungen im Augult des verfloſſenen 1746. Jahres die
Einruckung und kxecution gantz feſt geſtellet, und bloß durch den Todes-Fall des Herrn Bi—
ſchoffen von Bamberg Lbdl. gehindert, jedoch vor Antang dieſes Jahres noch die Commiſſio ad
exequendum auf des jetzigen regierenden Herrn Biſchoffen Lodl. tranſeribiret und renoviret

worden.Es ſcheinet, als ob mein Gegentheil es mir auch dadurch ſchwer zu machen vermeynen will,

wann er einen hauffenerley anmaßliche ungegrundete Gegen-Prætenſiones und Abrechnungen,
da doch alle hine inde wahrendem Procels gemachte Forderungen und Gegen-Forderungen abge
urtheilet, und durch die Urtheil von 1732. gantzlich erlediget ſind, aufs neue bloß erdencket, ſol—
che in vielen Bogen, wiewohl nichtig, anfuhret, uod auch dadurch, welches doch keinesweges
acd Comitia gehoret, die Sache verwirrt zu machen und aufzuhalten abzwecket, ſein eigenes Alle-
gatum dber kommt mir gantz rechtlich zu ſtatten, wann er ſetzet, liquidum propter illiquidum
non debet retardari, ſintemalen mein Liquidum, wie ſchon angeruhret, erkannt, alſo Urtheil—
maßig, richtig, und alles gantz entſchieden iſt, mein Gegentheil aber, wann er ein weiteres ver
meyntliches llliquidum, als er währendem Procels ſchon gnugſam vorgebracht hat, noch in meh
rerem vorzubringen und liquid zu machen gehabt hatte, und ſolches zu thun im Stand geweſen
ware, dazu wahrendem 150. bis 160. jahrigem Proceſt. die Menge Zeit gehabt, und es da beho
rig weiter hatte ausmachen, nicht aber bis jetzo warten ſollen, da es nun auſſer aller Zeit, mithin
und ohne diß gantz nichtig und vergeblich, der Ungrund aber und die Verzogerungs Abſicht allzu
handgreiflich, folglich ein gantzes Nichts iſt und bleiben wird.

Jch kan hingegen mit mehrerem Grund als mein Gegentheil ſagen, res omnium eſt ac
ſingulorum, daß eine ſowohl abgeurtheilte, und liquidirte Sache, wobey ſo gar der Anfang zur

Execution ſchon gemacht iſt, nicht gehemmet, ſondern befordert, und die Autoritat der Reichs
Gerichte nicht untergedrucket werde, da ohnehin uber und ohne die liquidirte Summe, woran be—

reits mehr dann 8oooo. fl. durch Moderation abgegangen ſind, ich und mein Haus, nach Jnn
D halt der Cameral-Urtheil, doch annoch 74000. fl. und wieder 10000o. ff. rechtmaßig zu fordern

haben.

Eruer Romiſch-Kauſerl. und Konigliche Mafeſtat
flehe alſo dieſem allem nach hierdurch allerunterthanigſt und allergehorſamſt an, die wider alles Recht
vloß zur Verewigung der Sache mir und meinem Hauſe beſchehende Bedrangniſſe allergnadigſt zu
behertzigen, mithin den Lauff der Jultiz nach denen quam maxime juſte legitime competen-
ter gefälleten Urtheilen, und daraus weiter entſpringenden Executionen nach dem in der Haupt
Sache ſchon beſchehenen allergerechteſten Vorgang Jhro Weiland Romiſch-Kayſerl. und Cathol.
Majeität Carl des VI. glorwurdigſten Andenckens, allergnadigſt zu befordern, und zugleich al
lerhochſt Deroſelben Kayſerliche und ubrige Geſandſchafften allergnadigſt zu inſtruiren, daß der Ge
gentheil mit ſeinem anmaßlich geſuchten Kecurſu gannlich abgewieſen, und die Sache wegen der

liquidirten Fructuum illegitime perceptorum durch vollige Vollziehung der Exeeurion for-
derlichſt geendiget werde. Wie ich nun an allergerechteſt und allergnädigſter Deferirung nicht
zweifle; alſo werde ſolche Kayſerliche und Königliche allerhochſte Gnade, zu welcher mich und mein
Haus auf beftandia allerunterthanigſt und allergehorſamſt empfehle, mit dem allerunterthanigſten
immerwahrendem Danck erkennen. Der ich unter aller devotelter Anwunſchung hochſt-begluckt
und geſegneter Kayſerl. und Koniglichen Regierung bis auf die ſpateſte Zeiten hinaus mit allertieff
ſter Submiſlion, ſo lange ich lebe, verharre

Euer Romiſch-Kayſerl. und Konigl. Majeſtat
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Peylagen.
A.

Copia Kayſerl. Reſcripti an den herrn Biſchoffen zu Lut
tich de dato. Laxenburg den z0. April 1737.

V

Varl der Gechſte.
Tit. Einer Andacht wird aus dem Beyſchluß mit mehrerem erſehen, was Wir an

Umeer Kanſerl. CammerGericht, in Sachen derer Grafen zu Stolberg, und
den Fürſten und Gräten.au Lowenſtein, die Grafſchafft Rochefort betreffend,

S erſt UnſeremV unterm 24. Octobr. nächſtverfloſſenen Jahres reſeribiret haben. Nachdeme

inirem judicatam ergangene Urtheil.ſelbſt ultro und ĩrerato anerkannt, auch zur Exe-
ontion deſſelben ſich bereits einverſtanden, nunmehro aber gegen den Grafen zu Stolberg, wie
derſelbe um die Immiſſion angeſuchet, unter andern vorgeſchutzet, daß das von Uns an Deiner
Andacht den 12. Martii 1736. erlaſſene Relkripr noch nicht wieder aufgehoben ſeye, dahero Sie
noch nichts weiter verfugen konen: So wollen Wir Deiner Andacht hierdurch gnädigſt nicht
hergen, daß Wir dem Lauf der /unizieinen Einhalt zu thun verlangen, ſondern
deroſelben die bereits angebottene fxecutionemSententiæ Cameralis uberlaſſen, wie Wir
dann hingegen nicht zugeben konnen, daß in hac cauſſa mere privata 5 ju-
ſtitiæg. an die Reichs? Verſammlung recurriret, und dadurch den Lauf und
Wurckung der heilſamen Juſtiz zu nhemmen, ein ſo ſchadlicher Lingang ge
macht werde. Wirt verſehen Uns alſo zu Deiner Andacht gnadigſt,
es werde Dieſelbe von allem Kecurſu ad Comitia abſtehen, und die bereits
anerkannte Cameral- Urtheil zum Vollzug zu bringen bereit ſeyn. Dieſes
ſeynd Wir eheſtens zu vernehmen gewärtig, und verbleiben Deiner Andacht mit ev

turt aedretztetitzt eze zecn ztan ttuetale dtcegt ehert hett cettegt cet ert eeet

n !c S

l B.Kayſerliches Pœnal Mandat
de non alienando,

Jn welchem deren von Krichingen bey Poen zehen Marck lothiges

Golds, die alienatio der Grafſchafft Rochefort verbotten, und darbey die
DOdbſervann der Vatterlichen Diſpoſnion und Stolbergiſcher Bru—

ber-Einigung ufferlegt wird, ſub dato den 14.
Julüi, 1609.ln D J

be  Toſr Rudolph derc Ander, von GOttes Gmaden erwahlter Römiſcher Kapſer, zu allen
4

Su8 neiten Mehrer. bes Reichs, in Germanien, zu Hungern, Boheimb, Dalmatien,S
gund Steher, Karndtrn- Orainund Wurtenberg, c. Grave zu Tyhrol, Entbiethen ſroatien und Selavonieni Konig, ErtzHertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Bur

der Wohlgebohrnen unfer lieben andachtigen Eliſabethen, xrehen zu Krichingen, gebohrner
Grafin zu Stolberg/Konigſtein und Wemigeroda, unſer. nad  und alles Guts, Wohlge
bohrne liehe andächtige.  Unſerm: Kayſerlicoven Caminerericht hat der Edel unſer und des
Reichs lieber getreuer, Ludwig der clter, Grafe. zu ndwenſtein und Herr zu Scharffeneck,
lupplicirend zu erkennen gebon. Wiewohl in gemeinenun Reich, teutſcher Natione bey allen

C Chur

;ô  8 Ile 5 E.—



19 Se )o( tChur? unh Furſten· Hauſern, Grafelichen Stammen, Freyherrlichen Geſchlechten
ublich und herkommen, auch ſteiff und veſt gehalten, daß keiner die zu ſolchen Hauſern,
Stammen und Geſchlechten aehorige Land und Leut, Herrſchafften, Schloſſer, Statt,
Flecken und Guter aus dem Geſchiecht perparthieren, und auf fremde, es geſchehe durch
was Mittel es wolle, verandern oder veräuſſern konne oder moge.

Konigſtei
Wiewohl auch Weyland Graf Ludwig von Konigſtein und Stolberg, Suppli—

niſche Di. canten Schweher, und dein Vatter, in einer ſonderbaren zwiſchen ſeinen Tochtern,
ſpoſition. weyland Grafin Catharinen zu Eherſtein, jeiner Gemahlin und dir, ſodann ſolcher atn

ler Ehegemahlen aufgerichten Diſpolition ſtattlichen verſehen, was geſtalt, in Mangel
ſeeiner Mannlichen Leibs-Erben, ſeine Tochter in denen auf ſie verfallten Graf- und

Herrſchaffteir, ſuccediren, dieſelbe unzertrennt bey ſich und der Konigſteiniſchen Poſte-
rität unverwandelt erhalten, auch insgeſamt und mit einander die Zeit ihres Lebens oh
ne einigen Vortheil, Præeminenz oder. Verzug admniniſtriren, nutzen, nieſſen und

12gebrauchen ſollen.

Stolber
Jnſonderheit aber von ermeldtem Grafen von Konigſtein, in einer mit ſeinen Bru

giſcheBru dern den Grafen von Stolberg aufgerichten, gelobten und geſchwohrnen Einigung be
der-Eini ſagten dreyen Tochtern zu derſelben ſonderbaren Auisfertigung dergeſtalt Zoooo. fl. ſti.

ichanten Konigſtein und Epſtein gehorige Guter7 an deren; Stell hernacher. die Graf
gung. gulirt und ertheidingt, daß ſie bis zu deſſen  Erſtuttung, etliche au den Graf und Herr

ſchafft Rochefort ſurroßirt, Pfandsweislet paterno heneficio, insgefamt beſi
tzen, inhaben und behalten, aber benebens keine ihrer Portion anderer Geſtalt fehig ſehrtji
dann daß ſie ſolche die Zeit ihreß Lebens nütze und genieſſe, vnnd uf den Fall einer

oder die andere, ohne eheliche Leibs-Erben verrrurbe; ihr Anpart
ſolcher 6oo00. fl. und as deijſtltjen in eventum von Herrſchafften

ſurrogirt, jure fidei coinmigſi faminiæ, der lett lebenden und deroſelben
ehelichen Leibs-Erben yleno iure zutjefallen ſeyn vnd verbleiben ſollen
nach beſage Extracts aus ſolcher Bruder: Vinigung mit Lit. A. deſſen Original die
Grafen von Stolberg in Handen, und who vonnothen, daſſelbig hernacher Comoe-
tentibus Juris remediis von ihnen konne zuwegen bracht werden, inmaſſen ſolche Ko

niigſteiniſche Diſpolition utid Stolbergiſche BruderEinigung von dir, und obbenann
Deren von ten Koniaſteiniſchen Tochtern cwie deroſelben Verzicht Lit. B. mit mehrerm auswenet)
Krichin  mit leiblichen Ayds-Pflichten beſtattigt, und. dem Vattern derſelben gehorſame Vollen-
gen Ver ziehung clinceptis verbis jurato gelobt, verſprochen und zugeſagt, quch von Anno vier
zcht. unnd ſiebenhig und den Zeiten ermeldts Grafen uen Konigſtein todtlichen. Hinſcheiden an,

bis auf das acht und neuntzigſte Jahr idſo. facko  gllerſeits ſtet veſt und unverbruchlich ge
halten, und noch darzu von weyland Catharinen Grafin zu Eberſtein der altiſten Ko—

Evberſtei nigſteiniſchen  Tochter dernſelben Oblervan2 inr auen Edafur dich verbis. facto.
niſch Te. erklart, auch auf dieſe Stunde biſt) nach beiag uxtract Teltamenti Lit. C. ernſtlichJ5 S J
ſtament. hefohlen und auferlegt, und darum auch je billich noch hinfuhro gehalten, und gegen

ſolche jurata pacta, 4 diſpoſjtiones undð ceſtamenta nichts Widriges furgenommen

werden ſolli nDeſſen allen aber unerwogen habeſt vi Ae luttih deines kigennutzigen Gemüths,

nicht allein uf deiner altiſten Schweſter vorernannt, todtlichen Hintritt, bey wenigen
Jahren hero, dich uf das hefftigſt aus allen Krafften bemuhet, ſolche deines Vatters

Pilpofition umzuſturtzen, zu vernichten, und derſelben in viel unterſchiedliche Weg ent

gegen zu handlen.Sondern unterſteheſt auch jetzo noch, indem du bey deinem erlebten hohen Alter den

Tod fur Augen ſſieheſt, zu deines Vatters mehrer Verſchimpn-/auch des Konigſtemiſchen
Gebluts (ungeacht du dahero entſproſſen) Verdruckung und Grunds- Verderbniß, die

Grafſchafft Rochefort, ſo an ſtatt ovbenannter ſechtzig tauſend Gulden von den Grafen
Stolberg euch Tochtern, eingeraumt und ubergeben worden, auf plangreittraneos

uind portentiores vermittelſt einer nichtigen Ceſſion, zu deinem gebuhrenden Antheil zu
transteriren und zu veräufſern, zu deſſen Colorir und Bemantelung du allbereit ben

ddem LehenHerrn des Biſchoffs zu Luttich Ld. um Conſens angehalten und ſollicitirt.
Wann aber ſolche ceſſio und alienatio der·Grafſchafft Rochefont., ſo nicht weniger als

mehrberuhrte ſechtzig tauſend Gulden, in deren loeum ſig oum omnibus ſuis qualita-
tibus ſurrogitt worden, ſure.idei eommiſſi der Reſticution unterworffen, auch ver

mmog der kundlichen LehenRechten, dem Konigſteiniſchen Geblut, und nunmehr ſuppli.
Grafens Sohnen und Tochternals den nechſten Lehens- Genoſſen verfangen

in



Se Jo( cein allen Rechten, wie auch in vbgedachter Brüderlicher Vereinigung inſonderheit hochlich
und mit ſonderem Ernſt verbhotten, dieſelbe auch fur fich, ſowohl in Anſehung obangedeu
ten Juraments de non eentraveniendo, welches clauſulam annullativani, und ra-
to manente pacto ſi contraventum fuerit, in ſich hat, als erſt angeregten fidei com-
miſſi und diſpofitionis juris feudalis dergeſtalt nichtig, daß ſie mit keinem Schein
Rechtens zu beſchonen.

Solch unzulaßiges nichtiges Vorhaben auch dem Grafelichen Stamm der Grafen
von Lowenſtein, Konigſteinifchen Gebluits zu/unwiederbringlichen Schaden unausbleibli
chen gereichen thut, und dann nicht weniger allhier ſummum periculun in mora. In
welchen Fallen à præcepto angefangen, und zu Compelcirung ſo weit exorbitirenden
Unfugs und groſſer Vergeſſenheit mandata ſine clauſula pœnulia zu erkennen, gedach
tem unſerm Kayſerl. Cammer vermog des 23. Tituls pag. 2. ordinat. die Hande ge
offnet. Deſſen Jurisdictio vhnedem dißfulls; wegen ohmnittelbarer Verwandnuß, gantz
richtig kundirt ſehe.

Demnach um diß unſer Kahſerl. Mandat und Ladung, wider dich zu erkennen unter
thanig anruffend erlangt; daß: gebettene Proceſs heut dato erkennt worden iehir, darum

ſo gebiethen Wir dir, von RomiſchKayſerl. Macht, bey Poen zehen Mattck lo
thiges Golds, halbrun unſer Kayſerl. Cainmer, und den andern halben Theil ſup-
vlierendem Grafen unnakhläßig au bezahlen, hieriit ernſtlich, und wollen, daß du den nech
ſten nach Uberantwortung oder Verkundung diß Biiefs, ohne Vejzug uno Einred von
geklagter vorhabender Alienation deines Theils, an vielgebachter Grafichafft Rochefort,
em und abſteheſt, was deswegen bereit attentlit, wiederuin revocireſt und ſincken laſſeſt,
mehrbeſagter Konigſteiniſchen Diſpoſition und Stolbergiſchen Bruder Eini

Lr

guni leiblich geleiſten Ayds Pflichten gemeldtem Verbott und gemeinen be
ſchriebenen Rechten zuwider nichts verhandleſt ſondern derſelben aller Schul
digkeit nach tzemaß verhalteſt demt allem alſo aehdrſaumlich nachſetzeſt, gls lieb dir 3

ſeyn inaa angedrohete Poen zu vermeiden! dakan geſchicht unſere ernſtliche Meynutnig.
Wir heiſchen und laden dich von berührter unfer Kuſpſerl. Macht auch hiermit, daß

du auf den 27. Tag erregker inßnuutjon nechſtfolgenid, oeren wir dir 5. bor dyen erſten,
5. vor den andern, 3. von den dritten letzten und endliehen RechtsTag ſetzen und benennen

peremptorie, oder ob derſelbig nicht ein Gerichts-Tag jeyn wurde, den nechſten Ge
richtsTag darnach ſelbſt, oder durch einen vollmachtigen Anwald, an demſelhen unſerm
Kayſerl. Cammier-Gericht erſcheineſt, glaubliche Anzeig und rechtliche Beweiſe zujuthun,
daß dieſein Unſerm Kayſerl. Gebott, alles ſeines Jnhalts gehorſamlich gelebt ſeh, oder wo
nicht, alsdann zuſehen und horen, dich um deines Ungehorſams willen in vorgemeldte
Poen gefallen eyn, mik Urtheil und Recht zu ſprechen, etkennen und erklaren oder aber
beſtändigeẽrnrnnnreben, ob du einige hatteſt, warum folche Erklarung nicht geſche·o—

Erkanniniß darubir zu gewhilen:
hin ſölle/dageggen in baecht wie fich gebuhtet, vorzubringen endlichen Endſchieds und

t ννν Domiut. Elacti Imperatoris propriumm

 ſncui llauiitigi. h. inp. Cuſ. ccilei
al,
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uuul uent a. t 4.. 1.,I.. —D n  1 B ij.“aj. JSententia Cameralis vom q. Pehruarii xzdo.
Dg Sachen der Herren Grufen ju Stolbera in Achng hinennet widen Herrn. Philppfenſe

Graſen ſil Eberſteilt, aluch Harrn. Dieterichen,Gynnen zu Manderſcheid Conſortes.

v C 2

Wann du kommeſtund erſcheineſt, alzdann alſo oder nicht, ſo wird doch nichts deſto
weniger üf des gehorfamen Theils, ooer ſeines Anwalds anruffen und erfordern, hierinn
im Rechten mit gemeldter Erkanntnuß, Erkläruig und anderm gehandlet und procedirt,
wie ſich Jq einer Ordnung nach geplihrt/ darzachnriſſe dien zu richten. Gehrn in Unſer

r

und deboeil/ ReichsStadt nener, am vierzehen Tag Monals Jülii; nach Chriſti un-
ſers lichen vErrn Geburt ,injz ſechzehen hundert und neundten.aunferer Reich des Romi
ſchen une vöheüniſchengni vjen ünn droybigſten; des Hungariſchen aber im fieben und drer

liglten Juhlfn. J aν —eDDeel uut

d. s

2t

27 6d— 4

dh n ten  ÊÊνt

u

rDueueee—

S. Q.



W. o Vr

t uN J J A
14

contraPRIVCIPEM de L. C EVENS E
in Camera Imperiali publicata 20. Octobr. 1732.

FN ESachen weyland derer Herren, Grafen zu Stolberg, jetzo Herren Chliſtoph Fri

a drich, Joſt Chriſtian/ Chriſtion ERrnſt, Fridrich Carl und enrich
7æa
u Taſtein und Coönlorten, jetzs Herrn Pominjieus, Jurſten zu Kowenſtein Wertheim, wie
meem Auguſt. auer Grafen zu Stolberg Klagern eins: wider wenland Philippſen Grafen

auch die Herren Grafen zu Löwenſtein Wertheim/ in Actis benannt, eklagte andern Theils,
ſimplieis querelæ die Grafſchafft Rochefort hetreffend. Laht man es, hes durch Lic. Spœnla be—
ſchehenen Zzeit Suchens ohngehindert, bey dern vor vielen Jahren von beyden Theilen gethanen Be

ſchluß der Sachen bewenden, und iſt darauf allem Vorbringen nach zu Recht erkannt, daß Herren
Beklagte denen Herren Klageren die Graffchafft Rochefort und ertinentien, ſamt denen von
Anno 1575. ſueceſſive erhobenen Nutungen, abzutreten und eintraunmein ſchuldig, Jind dazu zu
condemniren ſeyn, als Wir ſie hiernit ichuldig erkennen ieoncaginnuren,ndann iſt denen. Her
ren Beklagten zu wurtklirver Vollziehung dieſer Urthel xeit 3. Monat pro termino proroga-ur
tione von Amts wegen angeſetzt, mit dem Anhana, wo ne ſolchem alſo nicht nachkommen werden,
daß ſie jetzt als dann und dunn als jetzt in die Straffe 16. Marct  Lothiges Goldes halb dem Kapſerli

chen Fiſeo, und jum andern halben Thell etmeldten Herren Flagein unnachlaßig zu bezahlen ſchul
dig ſeyn, auch dyr KReal- Execution halber) auf derenſelben terneres Anruffen, ergehen ſolle, was

recht iſt.Weiters, wofern die. Herren Beklagten, daß die von wenland Herrn Grafen Ludwigen von

Stolberg und Konigſtein bey Hanau jnlit Aerpfunding einiger Konigſteiniſcher Dorffer geſtandlich
aufgenommene 74000. fl., und die aus Verkauffung veyder Herrſchaffren. Aigmont  und Orchi
mont, ingleichen eingeſtandener maffen empfangene 1ohoo. fl. und andere Schulden (welche die
Herren Klagere annoch weiters probiren mogten) zul ietzier Herren Klägern Vorfähren, oder des
geſammten Gräflichen Hauſes Stolberd Nutzen und Beſten verwenbet worden gebührend  erwenen
werden (wozu ihnen 3. Monat prd tetinino proroßatipnie von Anits wegen angeſetzt wird) joll
wegen der prætendirten und in der Bruder-Einigung de an. 1548. beiſprochenen sỹsv. fl. guch er

gehen was recht iſt.Endllch ſoll Dr. Gulick guf dlblfthen deß dubllitatl ·Vie. ver ell einen andernj it nruer vnbZ

ſtitution verſehenen Gewalt in Zeit dvn hitn Bhſhltngdgta progujßiten.

Sententia publicata Vetzlariæ ezg unii rg
j—3] entſchiedener Sachen wohlaud berer Heuren Graferzu Stolbera, ietzo HerraiChriſtoph

x Sridrich, Joſt Chriſtian,Chriſtian Ernſt gridrich Catl ünd ·Jentich Au gint/
ni aller Grafen zu Stolberg, wider weyland Herrn Philippſen Grafen zu Eberſtein  und ContG9 ſorten, Lowenſtein:

o Ebe Glaſt
pr

deſſen Succelloren un n wieaueh bie Herren fen zu LoenſteimWertheim ſim ieis que-
relæ, jetzo petitæ re itutipnis in integrum, die Grafſchafft Rochefort betreffend. Jſt die von
Lie. Spœhla angezeigte Revobatistiſelner Bollmacht und beſchehener Abſtand von der Sach, als
unſtatthafft nicht angenommen, ſondetn die durch denſelben am 10. Jul. 1733. gebetene Keſtitutio
in integzrum als ungegrundet abgeſchlagen, und laßt man es beh der am ao. Ock. 1732.bey diefem
Kayſerl. CammerGericht eroffneter Urthel bewenden, worauf ihm und Dr. Gülich glaubliche Anjzei
gezuthun, daß jetzt gemelbter Urthel ihres Jnhalts dehorſamlich gelebt ſeye, annoch Zeit Monat
pro omni termino &e prorogarĩone von Amts pegen qugeſetzt, mit dein Anhanq ,wo ſie deme alſo
nicht nachkbmintirwerden, daßes alsdamt in punctouttlarationls pœnæ beh dedathter Urthel pure
pleiben, und der Real· Execution nalber ergehen ſolle was recht iſt.

Endlith ſolle Lis. hprenla auf dihſterben ſeines merrn Erineioalen Nuhmeuis deffen guc-

n telloren tind Erben ſich geblihrend tegitklren



Num. IV.
Qua Celſitudo viſis perpenſis hujus Supplicæ
 præcedentium, ex parte Comitum de Stolberg, ex-
hibitarum contentis, Mandat easdem ad Protocollum
reponi, ad Curiam ſuam feudalem copialiter re-
mitti, ut in ſequelam Mandati Cæſarei apoſtillarum
ſuarum 16* 23* Februarii 1736. munere ſuo indilate

fungatur: ſuprafatos Comites ſeu eorundem conſtitu-
tum vel conſtitutos in Poſſeſſionem Comitatus Rupe-
fortii in Patria Leodienſi ſiti, realiter immittendo quo
facto reſerat. Datum in Conſilio vrivato de Man-
dato expreſſo Celſiſſimi, hàc ſextà Novembris 1737.

C

Breidbach viuit.

Vanhove.

Num. V.
v Eu var nous les Conieillers de la iouveraine Cour feodale de SonaV Alelle Evtaue e Prince de Liege la preſente &5 pieces ioin-
tes accordons au Seigr. Supliant lmmiſſion demandèe, à quel effet

avons comis deputè comme par cette comettons aeputons nos
Collegues les Seig: Bourguementre de Groutars e9 de Fromantau
pour avec notre Sous Lieutenant Maoyeur Greffier ſe rendre au
Lieu de Rochefort illec immettre introduire en la reelle Poſſeſ-
ſion les Seigi Comtes de Stolbero ou leur conſtitut du Chateau terres
Seig appendices dcpendances avpartenances dudit Rochefort der

ſao  ſ  det ant quis otent mouvans en ef cette Cour, eS ce fait nousen raire raport. Donnt en notre aſſemblèe tenue au Palais Epiſco-
pal de ſadite Alteſſe ce huitieme Novembre 1737.

Pay ordonunte de ladite Cvur

Guil A. de Haſinelle Grefier.





Num. VI.
4. Avril 1744.

ReliefRochefort Eſprave.
tous ceux qui ces preſentes veront oront les Lieu-
tenant Conſeillers de la Souveraine Cour feodale de Son Alteſ-
ſe Sereniſſime Eveque Prince de Liege ſalut ſcavoir faiſons que
cejourd'huv quatrieme avril mil ſept cent quarante quattre com-
paru par devant nous le Sieur Jean Martin de Pirquet Conſeiller

Intendant à Rochefort ſyque comis conſtitue de Son Alteſſe
gne Frederic Charles Prince du ſaint Empire de Stolberg Kœnig-
ſtein &c. Seigneur d'Eppſtein, Munzenberg, Breuberg, Agimont.
Lohra Clettenberg &c. pour Lui ſes honores couſins
freres tous Comtes du ſaint Empire de Stolberg, Kcœnigſtein,
Rochefort &c. comme il nous at apparu par la conſtitution qui

ſera ſoubinſerée, lequel reauis à relever la meme enqualiteé dite
releya de main à bouche denouveau Seigr. les deux pleins fiefs
ſuivant: Le premier le Comté de Rochefort avec ſes appendices,
appartenances dependances, ſcavoir le Chateau Ville de Ro-
chefort, les Villages de Behogne, Leſſive, Ciergnon, Houyet,
Hardenne, Erhet, Frandeux, Ambly, Haverenne, Lampſoulle

la Hauteur de Jemelle Forzee en partie avec leures depen-
dances appartenances, au quel Comteé eſt annexce la haute
vouerie hereditaire de la Ville de Dinant avec les droits y affe-
rans, item le droit ſur la Riviere de Leſſe pour tenir le cours djcel-
le ouverte jusques dans la meuſe, ainſi cor̃e il eſt deduit
renſeigné dans la materloge, item le droit de Patronage à la cu-
re de Houyet, le droit de collation de Benefice de la Chappelle
Ste Barbe audit Rochefort, y annexte la Marguelerie de Beho-
gne. les droits de Vinage ou travers par eaux par terre dans
ledit Comté, item le droit de Toulieux, item les droits de fran-
che foire marehe, le droit de eréer audit Rochefort, de meẽme
qu'ens villages ei deſſus un mayeur ſept Eſchevins greffier ſer.-
geant pour:exercer tous actes de Juſtice, item d'avoir quattre
jurés ſermentes en la dite ville de Rochefort. ainſi que portent
les chartres, item le droit d'avoir de faire eriger le ſigne pati-
bulair à trois pilliers, item le droit de guay de garde queles ſu-
jets dudit Comté doivent audit chateau à la ſernonce com-

mandement du Seigr. Comte ou de ſon Officier principal avec
tous autres droits, honneurs prerogatifs y annexes, confor-
mement aux titres uſages poſſeſſions, item dudit Rochefort
televent en plein fief les quattre Pairies de cuſtinne, Wanzenne,
ſerain charnps Wailliet avec un grand nombre des autres moin.
dres fiefs: item pour un ſecond plein fief la terre hauteur

Sei—



Seigi: d' Eſprave avec ſes appendices appartenances dependan-
ces, les droits d'etablir créer juſtice come deſſus, avec tous
cens, Rentes, Revenus, enſemble le bois de feſche ſi loing ſi lar-
ge qu'iil ſextend, mouvant le tout en fief de ſadite Alteſſe Sereniſ-
ſime de ſa Cathetrale Egliſe de Liege de cette ſa ſouveraine cqur
feodale, releve pardevant nous: en propriete le 3o0. Janvier i 734.
fi en fut ledit Sr. comparant receu à homme ayant fait le ſerment
fsauté homage dus accutumes ſuivant ſtil de cette cour ſen.
ſuit ladite conſtitution: Frederic Charles par la grace de Dieu Prin-
ce du ſaint Empire de Stolberg &c. Comte de Kœnigſtein, Ro.
chefort. Vernigerode, Hohenſtein &c. Seigneur d'Epſtein Müun

zenbertg, Breuberg, Agimont, Lohra Clettenberg &c. Che.
valier de lOrdre de IElephant de ſa Majeſte Danoiſe &c. Decla-
rons pour nous nos trés chers Freres Couſins, cr'avoir con-
ſtitue commiſſioné come nous conſtituons commiſſionons
par la preſente le Sr. Jean Martin, de Pirquet nôtre cher feal
Conſeiller. Officier Principal à Rochefort, pour relever &fai-
re tous devoirs ſans escention pour nous eten nos noms parde-
vant la cour feodale à Liege à raiſon de notre Comteé de Roche,
kort terres dependantes de la dite cour feodale, avec promeſſe

obligation de tenir pour bon valable ce qu' à cauſe des fiefs
devoirs il ſera par Lui fait, avec pouvoir de ſubſtituer tel au.

tre qu'il trouvera convenir en cas dempechement: En foi de
quoi: nous avons ſigné cette conſtitution commiſſion j
avons fait appoſer le ſceau de nos armes: Donne à Guedern le
vingt un mars de l'an mil ſept cent. quarante quattre etoit ſignẽ
Frederic Charles Prince de Stolberg Comte de Rochefort etoit
appoſe ſon cachet en cire vermeille: Le quel Relief Homage
noble Honore Seigneur Jean Gerard de Walcourt Ecuier haut
vouèé de geer Bous Lieutenant. de cette cour pour noble Illuſtre
Seigneur meſſire Charles marie Comte dargenteau Seigneur
d' Ochain Paire, avenne &c. nôtre Lieutenant mis en garde re-
tenance de. nous les Conſeillers ſusdits qui à ce faire avons eté
preſent: à ſcavoir nobles honorés Seigr Lampert Dieudon.
né Baron de Roſen Conſeiller de ſadite alteſſe en ſa Chambre des

compts, Joſeph de Trappe Chevalier Conſeiller perpetuel
Depute aux Etats du Pays de Liege. Comte de Looz nos con-
freres: Et afinque ce ſoit choſe ferme ſtable avons les preſentes
fait autentiquer par la ſignature de notre Greffier ſermente les an

mois jour ſusdits.Guil. A. de Haſinelle, paraphe p. Rgrum.



Num. VII.
JEu la requete preſentée par les Seigneurs ChriſtophV Frederic, Joſt Chriſtian, Chriſtian Erneſt Fre-

deric Charles Henri Auguſt touts Comtes de Stol-2

berg tendante à ce qu'ii leur ſoit permis de pouvoir
mettre en execution les Sentences par eux obtenües
en la Chambre Imperiale à Wedzlar le 20. Octobr. 1732.

23. Juin dernier à la Charge du Seigneur Domini-
que Prince de Loewenſtein Wertheim ſur le Comté
de Rochefort ſes appartenances ſituées en cette
province Duché de Luxembourg Comté de Chiuy,
Veu auſſi les lettres requiſitorielles de la dite Chambre
Imperiale du 28. Nov. dernier faites à Son Alteſſe Ro-
vale Marie Eliſabeth par la grace de Dieu Princeſſe
Royale de Hongrie, de Boheme de deux Sicilles,
Archiducheſſe d' Autriche &c. Gouvernante Gene—
rale des Pays-Bas, avec les dites deux Sentences y
jointes, veu finalement- les lettres cloſes du 30. Dec.
dernier 17. de ce preſent mois de Janvier ecrites
par Sadite Alteſſe Royale à ce Conſeil tout meure-
ment conſideré examiné.

Monieigneur le Gouverneur Preſident Gens du
Conſeil de S. M. J.&c. notre Sire à Luxembourg or-
donnent permettent au premier huiſſier ſur ce requis
de à ł inſtance des Seigneurs Chriſtoph Frederic, oſt
Chriſtian, Chriſtian Erneſt, Frederic Charles Hen-
ri Auguſt touts Comtes de Stolberg de mettre en plei-
ne entiere execution les ſentences par eux obtenües
en la Chambre Imperiale de Vedlar le 20. Oct. 1732.

23. Juin dernier ſelon leur forme teneur à la Char-
ge du Seigneur Dominique Prince de Loewenſtein
Vertheim ſur le Comté de Rochefort ſes depen-
dances ſituées en cette Province Duché de Luxem-
bourg Comté de Chiny le tout ſans prejudice de la
Souveraineté appartenante à Sa Majeſte Imp. Cath.
comme Duc de Luxembourg Comté de Chiny ſur

le



ledit Comté de Rochefort, dependances, droit de
relief, foi hommage preſtation de Vaſſelage au-
tres droits aux quels les Vaſſaux Sujets du Duché
de Luxembourg Comté de Chinv ſont obliges en-
vers leur Souverain lui deus par les Seigneurs dudit
Rochefort ſes dependances ſans vrejudice du
refſort de ce Conſeil ſur ledit Comté dependances,
le tout ſauf oppoſition de partie adverſe. Fait à
Luxembourg le z0o. Janvier 1736.

par Ordre

DP. Collignon.
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